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Am 11. April in diesem Jahr
jährte sich zum 50. Mal der
Mordanschlag auf Rudi Dutsch­
ke, an dessen Folgen er 1979
verstarb. Dutschke, 1940 ge­
boren, war in den 1960er Jahren
für die westdeutsche Studier­
endenbewegung inspirierend als
intellektueller Aktivist. Mit sei­
ner ethisch motivierten und
marxistisch qualifizierten Hal­
tung erreichte er eine große Öf­
fentlichkeit. Bis heute ist seine
politische und wissenschaftliche
Arbeit für viele ein wichtiger
Bezugspunkt.
Organisiert war Dutschke im
„Sozialistischen Deutschen Stu­
dentenbund“ (SDS). Was der
SDS 1965 als antiautoritären
Protest gegen Nazi­Kontinu­
itäten und politische Zensur an
der Westberliner Freien Uni­
versität begonnen hatte, eska­
lierte mit dem polizeilichen Mord
an dem Studenten Benno Ohne­
sorg am 2. Juni 1967 bei der
Zerschlagung einer Anti­Schah­
Demonstration:
Es begann der Aufstand von
Hunderttausenden gegen die
Nazigeneration und deren west­
deutschen Staat. Plötzlich zur
Avantgarde einer Massenbewe­
gung geworden, verfolgten
Dutschke und der SDS das
Konzept, vom Protest zum „or­

ganisierten Widerstand“ überzu­
gehen.
Die Vietnam­Konferenz und
­Demo am 17./18. Februar 1968
in Westberlin waren solche Ver­
suche. Der Regierende Bürger­
meister Berlins reagierte darauf
am 21. Februar mit dem Aufruf
zu einem ‚Staatsakt‘ , zu dem
80.000 Teilnehmer*innen ka­
men. Bereits zuvor hatte die
Springer­Presse, selbsternannter
Todfeind von „Dutschke und
Konsorten“, die Bevölkerung
aufgerufen, „nicht die ganze
Drecksarbeit allein der Polizei zu
überlassen.“ Zahlreiche Teil­
nehmer*innen der Großveran­
staltung unterstützten in Po­
gromstimmung den Aufruf zur
Lynchjustiz. Der tödliche An­
schlag des Rechtsradikalen Josef
Bachmann auf Dutschke am 11.
April 1968 war ein Teil dieser
Hetzjagd – aber für alle
Beteiligten dieses gesellschaft­
lichen Umbruchs kein Schluss­
punkt ...
50 Jahre danach wollen wir mit
euch diskutieren: Zur Erinnerung
an Rudi Dutschke, zur Ausein­
andersetzung mit Motiven stu­
dentischer Bewegung in der
BRD und zum besseren Ver­
ständnis der widersprüchlichen
Geschichte und Gegenwart un­
serer Gesellschaft!
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